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1. Oscar Pérez – Militär ermordet den „Staatsfeind Nr. 1“ 

Ein Schlag der venezolanischen Intelligenz ging jämmerlich daneben. Oscar Pérez war zwar nicht der „Staatsfeind Nr.1“ wie ihn der Spiegel nennt, aber wohl der bestgehaβte Gegner des Regimes, der diese Woche in einer offiziellen Racheaktion brutal ermordet wurde.
· Am 27. Juni 2017 überflog ein Hubschrauber das Gebäude des Obersten Gerichtshofs, in einer Sicherheitszone im Zentrum von Caracas. Der Hubschrauber hatte eine Fahne mit der Inschrift „LIBERTAD“ und warf eine Knallbombe auf das Gericht. Es wurde niemand verletzt und es gab auch keinen Schaden. Am Steuer saβ Oscar Pérez, ein Funktionär der CICPC, einer Spezialpolizei, der sich mit diesem Bravourstück in Rebellion erlärte. Er landete den Hubschrauber am Stadtrand von Caracas, lieβ ihn stehen – und verschwand. Niemand versteht wie es möglich war daβ er dabei nicht entdeckt wurde. Eine Demütigung für die Sicherheitsorganismen, und Oscar Pérez ist seither berühmt.
· Am 18. Dezember überfiel er ein Kommando der Guardia Nacional und stahl Waffen. Überfall ist wohl nicht die richtige Bezeichnung, er und seine Begleiter gingen ohne jede Gewaltanwendung in die Kaserne hinein, nahmen die Waffen und verschwanden. Es ist wieder schwer zu verstehen wie das möglich war, Details sind unbekannt, diese demütigende Aktion wurde von Schweigen umhüllt.

· Mehrmals veröffentlichte er Aufrufe zum Widerstand, welche in den sozialen Medien und auch auf internationaler Ebene kursierten. Auch in einem Video ist er der Hauptdarsteller.
· Ebenso hielt er auf öffentlichen Plätzen Reden und verschwand dann wieder, ohne daβ ihn die Sicherheitsorganismen rechtzeitig orten konnten.

· Vor einigen Tagen gab er von Caracas aus ein ausführliches Interview für CNN (in Venezuela schon lange zensuriert und verboten), das wohl seine Ortung ermöglichte. Vielleicht wurde er auch verraten (eine hohe Prämie war ausgesetzt).

· Solche Demütigungen werden persönlich genommen, Pérez hatte sich den Haβ der Regierung und der Sicherheitskräfte zugezogen und wurde als Terrorist klassifiziert, obwohl er bis dahin niemand verletzt und auch keinen materiellen Schaden verursacht hatte.

· Am 15. Jänner befand sich Pérez mit einigen Begleitern in einem abstehenden Haus am Stadtrand von Caracas, das von hunderten Polizisten und Militärs umringt wurde. Man sah auch ein Panzerfahrzeug mit Maschinengewehren, eigentlich für einen Einsatz im Krieg bestimmt. 
· Was weder diese noch Pérez selbst ahnen konnten: dieser wurde der Reporter seiner eigenen Ermordung. Er verhandelte mit den Belagerern, wollte sich ergeben, aber das wurde nicht akzeptiert. Über sein Handy reklamierte er: „Venezuela, sie wollen nicht daβ wir uns ergeben, sie wollen uns ermorden, das haben sie uns gesagt“. Man hörte über das Handy auch die Stimmen der Polizeichefs. Pérez reklamierte daβ mit ihm auch Zivilisten wären, die mit dem Fall nichts zu tun hätten. Etwas später sah man ihn bereits mit Blut im Gesicht, all das machte in den sozialen Medien die Runde. Und dann wurde es still.

· Einige Stunden später wurde über Todesopfer informiert, aber kein Wort über die Situation von Pérez. Erst am nächsten Tag wurde sein Tod bekanntgegeben. Angehörige verlangen seinen Leichnam, es wird eine Einäscherung befürchtet, er dürfte ja nicht gut aussehen. 
· Das Haus wurde gesprengt, es sollte kein Zeugnis bleiben. Auch diese Sprengungen kann man in den sozialen Medien sehen, in der Zeit der Handys ist es halt schwer etwas zu verbergen. 
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Diese dilettantische Operation verlief völlig auβer Kontrolle, es gab keinen Koordinator und ein groβes Durcheinander, das dürfte auch für internes Unbehagen bei den beteiligten Ordnungskräften sorgen. 
· Freddy Bernal, Minister für Urbane Landwirtschaft (Hühnerzucht im Wohnzimmer usw.) und Chef des Sicherheitsorganismus SEBIN, informierte über die Teilnahme von Heyker Vásquez in dieser Aktion. Peinlich, peinlich. Dieser ist Anführer des Kollektivs „Tres Raíces“ und wird wegen fünf Morden untersucht. Bernal gesteht damit öffentlich was immer geleugnet wird: an repressiven Aktionen nehmen Zivilisten teil, die bereit sind die Schmutzarbeit zu übernehmen! Diese Tatsche wird wohl international für weitere Aufregung sorgen.
· Präsident Maduro präsentierte sofort seine Version: Mitglieder der Opposition hätten Pérez verraten. Und Pérez hätte ein Bombenattentat mit einem Auto geplant, das sei mit dieser heldenhaften Aktion verhindert worden. Und natürlich, wie Diosdado Cabello behauptet: Pérez eröffnete Feuer auf die Belagerer und diese muβten sich verteidigen. 
	       Der beste Bericht (Spanisch): http://puntodecorte.com/indignacion-la-fanb-operativo-oscar-perez/?t=1&cn=ZmxleGlibGVfcmVjcw%3D%3D&refsrc=email&iid=fc7f9335f8d24629bd8d14e26477ffb7&uid=798726349&nid=244+272699400 

       Der Spiegel nennt Maduro einen Schlächter: https://daily.spiegel.de/news/venezuela-praesident-nicolas-maduro-jagt-seine-gegner-und-unterdrueckt-sein-hungerndes-volk-a-60398
       Im Spiegel: http://www.spiegel.de/politik/ausland/venezuela-militaer-toetet-staatsfeind-nr-1-oscar-perez-a-1188262.html
http://www.spiegel.de/politik/ausland/venezuela-militaer-greift-aufstaendische-an-mehrere-tote-a-1188037.html    

Unter anderem: „Der Hubschrauberangriff vom 27. Juni  ...  verschärfte die schwere politische Krise“ – Das hört sich überzeugend an, ist aber wohl übertrieben. Auslandsberichte sind allzuoft ungenau. – Es war eine Blamage für die Sicherheitssysteme und die Regierung, nagte weiter an ihrem angeschlagenen Prestige. Es wurde mit allen Mitteln vergeblich versucht Pérez aufzuspüren (ein weiterer Miβerfolg), aber die schwere politische Krise wurde dadurch kaum beeinfluβt.


· Die Leichen der Opfer wurden in Plastiksäcke gelegt damit sie schneller verfallen. In Verletzung der Gesetze (weil ja eine Untersuchung aussteht) und gegen den Willen der Familienangehörigen sollen sie verbrannt werden!
2. Prozession der Divina Pastora
Die Prozession zum Marienfest der „Göttlichen Hirtin“ ist das gröβte religiöse Ereignis in Barquisimeto. Es sollte nicht politisiert werden. Für höhere Militärs war eine Tribüne vorbereitet, wo sie von Kellnern serviert wurden.  Von der Menschenmenge (tausenden Personen) trennte sie ein Sicherheitsabstand. Zuerst ein vereinzelter Schrei, dann schrie das gesamte Volk „Caerá, caerá, el gobierno caerá“, die Regierung wird fallen. Die Leute näherten sich der Tribüne, es flogen Orangen, dann auch Flaschen. Man sah hilflos die Militärs herumstehen, welche dann die Tribüne verlieβen. 

	Militärs werden angeschrien und mit Orangen beschossen:  https://www.youtube.com/watch?v=pv5sFivIecI  

Die Menge schreit, bereits vor der leeren Tribüne: https://youtu.be/VrVW1gLJvPc


Funktionäre des Regimes haben heutzutage ihre Probleme, ob sie bei einer Prozession zusehen, in irgendeinem feinen Restaurant sitzen oder in einem Flugzeug, oder auch in Miami promenieren. Sie werden beschimpft oder ausgepfiffen. Man würde annehmen daβ derartige „Kontakte mit dem Volk“ doch irgendeine Wirkung haben. Aber die Reaktion sieht halt etwas anders aus: die illegale und allmächtige Verfassungsgebende Versammlung hat ein ebenso illegales „Gesetz gegen den Haβ“ verabschiedet, das es vor allem erleichtern soll Kritiker der Regierung vor Gericht zu bringen und Abgeordnete der Opposition auβer Gefecht zu setzen. 
Soeben wird in Anwendung dieses Gesetzes ein Verfahren gegen zwei Bischöfe eröffnet, welche die Regierungspolitik gegenüber der Notsituation kritisiert haben.
Wer die Regierung kritisiert ist sofort ein Gesetzesbrecher und kommt vor Gericht. Aber Maduro selbst ist gar nicht zimperlich. Vor einigen Tagen nannte er den argentinischen Prásidenten eine Kanalratte.

3. Alles kollapsiert
Die Zentralbank ist gesetzlich verpflichtet, monatliche Daten über die Inflation zu veröffentlichen. Aber Maduro, der sich ja über dem Gesetz wähnt, hat es seit langem verboten. Somit gibt es nur extraoffizielle Zahlen. Es ist schwer in diesem Chaos, wo es parallel so widersprüchige Preise gibt, die Lebenserhaltungskosten und die Inflation zu berechnen. Die wohl seriösesten Daten werden von der Nationalversammlung veröffentlicht:  Im Jahre 2016 stieg die Inflation auf die schwindelnde Höhe von etwa 750%. Unvorstellbar? Im Jahre 2017 war sie 2616%, allein im Dezember 85%.
Das ist eine Folge der unveränderten Wirtschaftspolitik: private Produktion wird angefeindet und erstickt. Lebensmittelpreise werden von der Regierung fixiert, ein Groβteil der Produktion muβ an die Regierung verkauft werden. Die Regierung importiert Lebensmittel zum offiziellen Kurs von 10 Bs/US$, welche dann in unzureichenden Lebensmittelpaketen viel teurer an ein beschränktes Publikum verkauft werden, mit enormen Gewinnen für regierungstreue Mafias. Die Industrie hingegen muss Importe zum parallelen und eigentlich illegalen Kurs zahlen, der noch im Juli bei 10 000 Bs/US$ lag, aber inzwischen auf 201 708 Bs/US$ gestiegen ist! Nein, das ist kein Tippfehler, das ist zwanzigtausendmal der offizielle Kurs. – In vielen Aspekten übersteigt unsere Realität jegliche Fantasie!
Beim Handel mit den Lebensmittelpaketen wird nicht nur gewuchert, es gibt jede andere Menge von Problemen. Etwa Spaghettis mit überklebtem Ablaufdatum, die bereist vor 5 Jahren abgelaufen sind, oder verdorbene Produkte. Und vor allem: die Lieferungen bleiben oft aus. Sie sind dennoch vergleichsweise sehr billig.  Auch Medikamente werden zu diesem offiziellen Kurs importiert, sie sind aber nicht aufzutreiben, in allen Apotheken findet man leere Regale. Medikamente transportieren ist nicht erlaubt, um den Schleichhandel zu verhindern.
Die nationale Produktion kollapsiert mehr und mehr, und importierte Produkte sind unerschwinglich, vor allem Ersatzteile. Ein einziger Autoreifen kostet etwa mehr als das Doppelte meines Monatseinkommens. Kleinbusse für den öffentlichen Verkehr mieten Autoreifen auf täglicher Basis!
Seit Jahren werden im Land keine neuen Autos verkauft. Das Problem wird damit „gelindert“ daβ es keine Fahrzeugüberprüfungen gibt. Autos brechen somit mitten auf der Straβe zusammen und werden auch mitten auf einer Kreuzung repariert (zumindest in Cumaná!). Niemand schreitet ein, der Staat vernachlässigst auf allen Ebenen seine Verpflichtungen. Für den Personenverkehr ist nur ein Viertel der Kleinbusse einsatzbereit.

Auch vom Flugzeugpark stehen drei Viertel wegen fehlender Ersatzteile. Eine Fahrt im Bus ausserhalb der Stadt ist gefährlich, da oft Busse überfallen werden. 

Maduro verkündete zum Jahresende stolz in keinem Land gäbe es so viele Lohnerhöhungen wie in Venezuela. Aber das Warenangebot sinkt weiterhin, der Warenkorb für jede Familie wird somit kleiner, ganz egal wieviel Geld verteilt wird. Es steigen somit die Preise ins Astronomische. Maduro verteilt nicht organisches Geld, es gibt nicht einmal genug Geldscheine, das Geld wird auf einem Konto gutgeschrieben.

Für das selbe Produkt muβ man immer gröβere Geldpakete auf den Tisch legen, das Papiergeld wird knapp. Bei den Banken bekommt man nur kleine Summen ausbezahlt, den Supermärkten wird verboten gegen eine Bezahlung mit Bankkarte Bargeld auszugeben. Somit springen Spekulanten ein: um etwa Bs. 1000 Bargeld zu kaufen zahle ich Bs 1500 mit einer Scheckkarte. Und einfachheitshalber griffen inzwischen viele Geschäfte sogar zur folgenden Alternative: der Preis ist Bs.1000 wenn du bar zahlst, mit einer Scheckkarte oder Kredditkarte zahlst du dafür aber Bs.1500. Die Kaufkraft löst sich auch auf diese Weise in nichts auf.
Auch kleinere Geschäfte haben eine Maschine zum Geldzählen. Bei gröβeren Einkäufen wird das Geld gelegentlich auch nicht nachgezählt sondern gewogen!!! All das ist völlig pervers, Geld das so wie bei euch funktioniert gibt es somit nicht mehr.
	Dazu in der Washington Post:   https://www.washingtonpost.com/news/democracy-post/wp/2018/01/17/in-venezuela-money-has-stopped-working/?utm_term=.a19ef466da4f&wpisrc=nl_todayworld&wpmm=1


	Wieviel dient man in Venezuela?

Wie bei der Inflation kann sich auch hier ein jeder die Antwort selbst aussuchen.
Geht man von der Kaufkraft des Mindestlohns aus, so hat Venezuela bei weitem den niedrigsten Mindestlohn in Südamerika. 

Der Arbeitsminister Ovalles erklärte jedoch Anfang Jänner Venezuela hätte den höchsten Mindestlohn in ganz Südamerika. Er stützt sich auf den offiziellen Dollar  von 10Bs/US$, von dem die Mafias profitieren, der aber nur sehr beschränkt die Bevölkerung begünstigt. Als der Unterschied noch geringer war konnte man mit solchen Argumenten vielleicht die Wähler manipulieren. Aber derzeit nimmt ihm das kaum jemand ab, ein jeder verbringt ja täglich Stunden um auch nur IRGENDEIN Nahrungsmittel aufzutreiben.

Die kolumbianische Zeitung SEMANA gab zu Jahresanfang für Lateinamerika (ohne Venezuela) einen durchschnittlichen monatlichen Mindestlohn von 355$ an und für das Jahr 2017 eine Inflation von 5,4%, für Venezuela jedoch 7$ und über 2000% Inflation!


Erzählt man diese Probleme einem Ausländer, so bekommt man leicht gute Ratschläge. Etwa: kaufe doch ein Alternativprodukt. Ja, das funktioniert schon lange nicht mehr, das findet man ja meist auch nicht. Oder: bezahle doch mit einer Scheckkarte. Die Systeme zur Datenübertragung im ganzen Land sind veraltert und überlastet und kollapsieren ständig. Im Supermarkt kann eine Warenlieferung kommen und du siehst zu und kannst nichts kaufen, da du nur eine Scheckkarte hast aber Barzahlung verlangt wird. 
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Im Jahre 1992 ergab sich Hugo
Chavez nach einem gescheiterten
Putschversuch mit ctlichen Toten. Er
kam ins Gefingnis, wurde aber spiiter
begnadigt und gewann 1998 die Wahl zur
Priisidentschaft.

Oscar Pérez protestierte friedlich
ohne jemand zu verletzen. Als er sich
ergeben wollte wurde er brutal
ermordet



       Gelegentlich tauchen sie doch auf, die Alternativprodukte:
Im Bild “alimento Fontana para perro”, für Hunde, tiefgefroren, neu auf dem Markt, präsentiert wie früher die Extrawurst. Aus gemahlenen Hühner-knochen und anderem Abfall erzeugt. 

Natürlich kaufen die Leute gleich mehrere und verwenden sie als Extrawurst, aber die Firma Fontana kannst du nicht klagen wegen mangelnder Qualität, da diese Wurst ja als Hundefutter delariert ist!


In privaten Schulen kündigen die Lehrer, in Fabriken die Arbeiter, weil ihre Bezahlung kaum für den Transport reicht. 

Die Hälfte und auch mehr Professoren an Universitäten kündigen weil das Gehalt nicht reicht. Ähnlich steht es um die staatlichen Industrien. PDVSA zahlte einst die besten Gehälter und bot gute Bedingungen. Jetzt wird nur ein ärmliches und unzureichendes Essen in der Werksküche serviert.
In der Universidad de Oriente in Cumaná wurde soeben die Arbeitszeit gekürzt und es soll vermieden werden daβ sich das Personal von einer Anlage zu einer anderen bewegen müsse – um ihnen die Transportkosten zu ersparen (früher taten diese niemandem weh!). – Der öffentliche Transport funktioniert ja kaum, der hohe Preis hat seinen Grund: es gibt keine Ersatzteile. Jeder leidet auf seine Art. Die Maβnahme der Universität bedeutet wohl daβ sie praktisch nicht mehr funktioniert – und das Ende dieser Maβnahme ist nicht abzusehen.
Auch Soldaten beklagen sich über unzureichende Ernährung.

	Videos: Soldaten suchen im Müll nach Lebensmitteln: https://www.instagram.com/p/BdtR0tBAmm7/ 

Toilettpapier wird von einem LKW geplündert, Polizisten un Militärs plündern mit 
           http://notitotal.com/wp-content/uploads/2018/01/IiR0Qz7cEZC6Y9bd.mp4?_=1 

Ein LKW mit Maismehl wird in Barlovento (nahe Caracas) geplündert:  

           https://www.facebook.com/resistencia.caracas.oficial/videos/1996436453930374/


Mein Sohn arbeitet bei Fertinitro, einer Fabrik die Stickstoffdünger und Ammoniak erzeugt. Die Produktionskette für Ammoniak steht jetzt, da es an kompetentem Personal fehlt, welches die Anlage starten könnte. Sie haben alle gekündigt. 

In der gesamten Erdölindustrie gibt es Probleme. Militärs zwingen das Personal Anlagen zu starten, auch wenn das aus Sicherheitsgründen laut Bedienungsanweisungen nicht erlaubt ist. Pannen werden vertuscht, man sieht es halt dennoch wenn es stark raucht.

Leute haben nichts zu essen, gehen aber dennoch nicht arbeiten. Das mag absurd klingen, aber sie können ja mit dem mageren Verdienst ihre Notlage nicht lösen! Damit schlittert das Land nur in noch ärgere Probleme. 

Im Dezember wurden manipulierte und illegale Kommunalwahlen abgehalten. Den Leuten welche wählten wurde für den Dienstag nach der Wahl der Verkauf von Stelzen versprochen. Ebenso wurden in der Woche vor der Wahl in den Geschäften die Preise auf die Hälfte herabgesetzt, „diese Kapitalisten“ sind ja an allen Problemen schuld. Ein chaotischer Prozess, von Soldaten überwacht. Ein Sturm auf die Geschäfte, der Stärkere gewinnt immer, Wiederverkäufer ergatterten so den besten Teil. Das sah ganz nach Plünderung aus, aber legal, vom Staat inszeniert. – Bei diesen Kommunalwahlen nahm die Opposition bis auf einige individuelle Kandidaten nicht teil, aus gutem Grund: Bei den Gobernadorswahlen im Oktober prognostizierten die Meinungsumfragen 17 von 23 Gobernadores für die Opposition, das offizielle Ergebnis war aber genau umgekehrt. Der „Sieg“ bei den Kommunalwahlen ohne ernsthafte Opposition war somit für das Regime ohnehin garantiert. 
Und nach dieser Wahl kam die Ernüchterung: es gab keine Stelzen. Eine Sabotage der Regierung von Portugal, klagte Maduro an. Diese stellte klar: sie hatte damit nichts zu tun, wohl aber die Tatsache daβ Venezuela dem Exporteur die Stelzen vom Dezember 2016 noch nicht bezahlt hat! Sodann wurde dem kolumbianischen Präsidenten Santos die Schuld gegeben. Was Lügen und faule Ausreden betrifft kann Maduro mit Trump konkurrieren, die beiden gleichen sich in vielen Dingen.

Und von den versprochenen verbilligten Stelzen war nichts zu sehen, viele Supermärkte sperrten zu und andere waren fast leer. Spontan kam es in den meisten Bundesstaaten zu Plünderungen. Früher schauten die Ordnugskräfte bei vereinzelten Plünderungen nur zu, jetzt schritten sie sogar zur Verteidigung der Supermärkte mit Tränengas ein (die Situation wird ja auch für die Regierung bedrohlich).  
Schon seit mehreren Jahren werden in Venezuela nicht mehr Geldtransporte sondern Lebensmitteltransporte von Banden überfallen. Die Regierung bestreitet die Ernährungskrise, aber die Erwachsenen haben im Durchschnitt rund 10 kg abgenommen! Die Sterblichkeit von Neugeborenen ist stark angestiegen, ebenso die Unterernährung bei Kindern.

Die Regierung hat vor allem Angst vor Unruhen in der Millionenstadt Caracas, und somit hat Caracas Vorrang. Das in den Anden produzierte Fleisch geht nach Caracas, die lokale Bevölkeerung steht vor leeren Regalen. Nicht nur die Bevölkerung, auch Leidy Gómez, Goberndora von Táchira, protestiert dagegen.

Letzte Woche kursierte ein Video wo einige Männer auf einer Weide eine Kuh mit dem Messer abstechen, die dann zerstückelt und unter den herbeieilenden Leuten verteilt wird. Natürlich ein Verbrechen. Wie soll man aber die ganze Bevölkerung einsperren?
Der Innenminister fixierte jetzt für alle Produkte, auch bisher nicht geregelte, kontrollierte Preise auf das Niveau von Mitte Dezember. Die Supermärkte sperrten daraufhin erst gar nicht auf. Eine unsinnige Maβnahme, die wohl zurückgenommen werden muβ.
	Wie die typische Preiskontrolle bei den wichtigsten Produkten des Warenkorbs hierzulande (nicht) funktioniert:

· Die Regierung fixiert einen Höchstpreis
· Der Produzent verkauft das Produkt an den Groβhändler zum legalen Höchstpreis.

· Der Groβhändler verrechnet das Produkt an den Supermarkt zum legalen Preis, übergibt aber eine geringere Menge (Etwa: verrechnet 100 kg, übergibt aber nur 80)

· Der Supermarkt müβte mit Verlust verkaufen, verkauft aber mit einer gewissen Gewinnspanne. Das funktioniert bis ihn jemand denunziert, oder bis eine Inspektion kommt. Kann er den Inspektor bestechen ist alles gut, wenn nicht wird er bestraft und das Geschäft für einige Tage gesperrt. Etliche Lebensmittel verderben dabei.

· Eine Alternative: Der Supermarkt bietet diese Produkte nicht mehr an. So verschwinden etwa gleichzeitig Fleisch und Huhn vom Markt. 

· Der Groβhändler kann seine Produkte in diesem Fall – und auch ganz allgemein- an Bachaqueros (Straβenverkäufer), an kleine Greisler oder auch andere Privatleute verkaufen. Diese spekulieren nach belieben, die Regierung belästigt sie nicht. Auch nicht wenn vor dem Haus eine Propagandatafel steht, sogar mit dem illegalen Preis!

· Hinter manchen dieser privaten Verkäufer steht natürlich irgendein mächtiger Beschützer, der sie vor Problemen bewahrt.

· Auf diese Weise werden die Produkte noch viel teurer als ohne Preiskontrolle und Lebensmittel sind mit einem enormen Risiko verbunden.

· Von der nationalen Produktion abgezweigte Lebensmittel kosten somit das dreifache oder mehr des aufgedruckten Preises. Für Lebensmittel, die zum parallelen Dollar importiert werden ist der Himmel das Preislimit (oder die Konkurrenz, so es eine gibt).

· Wenn dir ein Handy gestohlen wird, du irgendeinen Ersatzteil brauchst, so liegen die Preise meist über den Wolken. Ein Universitätsprofessor kann weder von einem eigenen Haus, oder einem Auto, oder einem Computer träumen. Die Zahl der Autos nimmt dennoch nicht ab, man sieht halt mehr und mehr schrottreife Fahrzeuge. Venezuela hat auch einen Weltrekord an tödlichen Autounfällen. 


	Im Spiegel:  http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/venezuela-so-leiden-die-menschen-unter-der-hyper-inflation-a-1187670.html
               http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/venezuela-militaer-kontrolliert-supermaerkte-nach-pluenderungen-a-1186573.html - Ich würde halt darauf hinweisen daβ es der Staat selbst war, der aus politischen und wahltechnischen Gründen Quasi-Plünderungen inszeniert und dann die Wähler betrogen hatte. 


Nach allen lateinamerikanischen Ländern gibt es einen venezolanischen Auswandererstrom. Die Bedingungen dieser Länder sind meist groβzügig, es werden oft Ausnahmen von gesetzlichen Beschränkungen gemacht. Die Brücke von San Antonio nach Cúcuta in Kolumbien ist seit Jahren für Fahrzeuge gesperrt, es gibt aber einen ständigen dichten Strom von Fuβgängern. Das stellt Kolumbien vor ein enormes Problem.
Allein nach Kolumbien sind zumindest zwei Millionen Leute ausgewandert. Viele kommen mit dem was sie am Leib haben, schlafen dann in öffentlichen Parks usw. Manche begeben sich in Kolumbien auf einen langen Fuβmarsch. Alle Leute werden medizinisch versorgt, jedes Kind bekommt eien Schulplatz, auch wenn es keine Zeugnisse vorweisen kann. Akademisches Personal wird gerne zu geringerem Gehalt aufgenommen, dabei wird oft auch ein Kolumbianer auf die Straβe gestellt, was ja in Kolumbien ziemlich einfach ist. 

Die offizielle Wahrheit dazu: Jesús Faría, Mitglied der illegalen Verfassungsgebenden Versammlung, behauptete am 15. Jänner in Venezuela gäbe es keine humanitäre Krisis, diese Behauptung sei heuchlerisch und pervers. Maduro behauptete vor einigen Tagen die Kolumbianer kämen zur kostenlosen ärztlichen Betreuung massenweise nach Venezuela, da es in Kolumbien ja kein öffentliches Gesundheitssystem gäbe. Wen er davon überzeugen will ist mir völlig unklar und vom kolumbianischen Präsidenten bekam er eine klare Antwort. Caritas und viele andere Organisationen beklagen die dramatische Situation in Venezuela. Angebotene Hilfsaktionen auf sozialer und medizinischer Ebene werden jedoch stolz abgewiesen und verboten, da es uns ja allen ohnehin gut geht.
Den Kollaps sieht man auf allen Ebenen. Bei öffentlichen Behörden funktionieren oft die Klimaanlagen oder die Schnelldrucker nicht, gebrauchtes Papier wird auf der Rückseite in öffentlichen Dokumenten verwendet (auch bei Gerichten!). Reisen im Inland ist beschwerlich, ans Reisen ins Ausland gar nicht zu denken.

Man kauft nicht was man braucht, sondern was man bekommt. Für jedes Produkt muss man sich einzeln anstellen, Stunden braucht man um das Allernötigste zu erwerben. 

Benzin ist praktisch gratis, aber in mehreren Staaten kaum zu bekommen, vor allem in Grenznähe. Oft stellen sich dort die Autos bei einer Tankstelle schon am Vorabend an. 

Tragisch steht es um den Gesundheitssektor. Ansteckende Krankheiten wie Malaria oder Diphtherie verbreiten sich. Patienten sterben weil einfache Heilmittel fehlen. Immer wieder berichten die Medien von dramatischen Fällen. Patienten, die in der Vergangenheit von der Regierung bezahlte teure Organtranspantationen bekommen haben, sind jetzt dem Tod geweiht da sie nicht die nötigen Medikamente auftreiben können. Vor kurzem erklärte eine Frau mittags im Fernsehen daβ sie die Medikamente nach ihrer Transplantation nicht bekommen [image: image3.png]


konnte -  und am Abend war sie tot. Solche Fälle verursachen natürlich Aufsehen in den Medien. Ähnlich steht es um Diabetiker, die vorher wissen daβ sie sterben werden wenn sie nicht die gewohnte Dialyse bekommen. 

Der Gesundheitsminister bekräftigte wieder einmal daβ keine humanitäre Hilfe erlaubt wird, wir brauchen sie ja nicht. Auf dem Schild weist er darauf hin wie viele Personen geimpft werden sollen. 
Die weitverbreiteten Proteste werden mit Tränengas niedergeschlagen, zeigen aber gleichzeitig daβ es so nicht lange weitergehen kann. Einige Länder wie Brasilien haben den Verkauf von Tränengas an Venezuela verboten.
	PRIORITÄTEN DES LANDWIRTSCHAFTSMINISTERS

Im vergangenen November war der Landwirtschaftsminister Wilmar Catro Soltedo in Moskau. Was meint ihr hat er dort verhandelt? Das wird ganz sicher niemand erraten: Titel im Noticiero Digital zu einem Artikel von EFE (24.11.2017):
“Ministro de Agricultura: Uno de nuestros principales proyectos es abrir una fábrica de Kaláshnikov” – „Landwirtschaftsminister: Eines unser wichtigsten Projekte besteht in der Erföffnung einer Fabrik für Kalashnikovs“. 

Ja, die Unzufriedenheit im Volk steigt, das wird zu einem wichtigen Problem, wir müssen darauf reagieren:  als wichtiges Projekt bauen wir eine Fabrik für- Maschinengewehre! Sie soll noch im Jahre 2018 eröffnet werden. – Aber wir leben in Venezuela: im Artikel von EFE erfährt man daβ bereits im Jahre 2006  Chávez dieses Projekt verkündete, es jedoch eine Verzögerung erlitt.      


4. Der PETRO, die venezolanische Kryptowährung
Ein jeder der einen guten Computer hat und etwas von Informatik versteht kann heutzutage aus Nichts seine eigene Währung schaffen, sie verkaufen und stinkreich werden. Das glauben jedenfalls viele Leute. Zu diesen gehören auch Maduro und seine Berater. Venezuela ist bankrott, die Erdölindustrie kollapsiert und produziert ständig weniger, niemand will Venezuela borgen, enorme Summen wurden vergeudet und veruntreut, soeben wurde wieder eine Tonne des verbleibenden Goldes verkauft, die Auslandsschuld ist erdrückend, die Bevölkerung hungert. Aber es wurde eine brillante Lösung angekündigt: der PETRO, eine Kryptowährung. Damit soll die Auslandsschuld beglichen werden, damit will man auch die Abfertigungen bei den Pensionierungen zahlen (die Pensionisten können sich dagegen ja nicht wehren!). Aber in Venezuela macht man alles anders: Der Petro ist gedeckt und hat eine Garantie, jeder Petro soll ein Faβ Erdöl wert sein (das noch unter der Erde ist) -er ist somit eine traditionelle und keine Kryptowährung. Das macht nichts, Krypto klingt jedenfalls gut. Zuerst wurde er angekündigt, dann wurde eine Komission ernannt die darüber nachdenken soll. Er wird jedenfalls von der Regierung kontrolliert, und damit nähert er sich bereits bedenklich dem wiederholt gescheiterten Versuch für einen kontrollierten Devisenhandel. Von der legalen Nationalversammlung wurd er zwar als illegal abgelehnt, aber von der von Maduro gekreierten illegalen verfassungsgebenden Versammlung (VGV) bereits autorisiert. Fünfzig wichtige Länder verweigern der VGV die Anerkennung, ein jeder Anleger ist somit bereits gewarnt, er kann in Zukunft seine Investition verlieren. Die Verfassung erlaubt es auch nicht, Bodenschätze zu verpfänden die unter der Erde liegen. Aber an Verletzungen der chavistischen Verfasssung sind wir längst gewöhnt und die Regierung verspricht (wieder einmal) der PETRO werde das Geschick des Landes ändern.
Vermutlich wird er zum Gespött werden und der sich weiter gravierende  Devisenmangel neben all den anderen Problemen zusätzliches Leid über die Bgevölkerung bringen.

Kurz zur Verfassungsgebenden Versammlung: sie wurde von Maduro für 6 Monate einberufen, mit der Kommpetenz auch die Verfassung abzuändern, in einer Pseudowahl bestätigt und am 5. August 2017 installiert. Als eine der ersten Entscheidungen verlängerte sie ihr eigenes Mandat auf zwei Jahre. Die ursprünglich vorgesehenen sechs Monate sind fast abgelaufen, aber es wurde in dieser Zeit nicht ein einziger Satz für die neue Verfassung beschlossen oder auch nur vorgeschlagen. Die VGV hat wichtigeres zu tun: alle Gesetzesvorschläge, die von „oben“ kommen einstimmig beschlieβen. Isaías Medina, ein prominentes Mitglied des Vorstandes der VGV meinte in einem Interview es wäre ganz gut wenn sich die VGV auch ein biβchen um  die neue Verfassung kümmere.  Seit diesem Tag ist er aus der VGV verschwunden. Abgesetzt wurde er nicht, er verschwand ganz einfach. Er ist zu weit gegangen!

5. Kampf gegen die Korruption?

Chávez war der Erfolg seiner Revolution viel zu wichtig um sich von kleinen Hindernissen oder Miβerfolgen ablenken zu lassen, und somit wurden auch Korruptionsfälle vertuscht, was im Lauf der Zeit schwere Folgen hatte. Ökonomische Mittel gab es während der ersten Jahre ja im Überfluβ und somit war der Aderlaβ durch die Korruption vorerst nicht so tragisch. Aber wer in dieser Hinsicht den Anfängen nicht wehrt ist bald verloren. Fehlende Kontrollen, Opportunismus und Miβwirtschaft machten sich breit und richteten immer gröβeren Schaden an. Die Komplizität verband gleichzeitig mehr und mehr die dominierende Gruppe. 

Maduro war recht geschickt dabei verschiedene Machtgruppen im Gleichgewicht zu halten und seine Machtposition gleichzeitig auszubauen. Aber die zunehmende wirtschaftliche Krise brauchte einen Sündenbock. Dieser war zuerst die Opposition, welche angeblich einen ökonomischen Krieg gegen die Revolution führte – die VGV verabschiedete sogar ein „Gesetz gegen den ökonomischen Krieg“. Unter dem Druck der Situation wurde sodann vorerst einmal gegen eher untergeordnete Funktionäre in den eigenen Reihen vorgegangen, die dann als Verräter der Revolution entlarvt wurden.  Dabei blieb es nicht.
Rafael Ramirez war ein Vertrauensmann von Chávez und langjähriger Präsident von PDVSA. Unter Maduro präsentierte er Vorschläge zur Änderung der Wirtschaftspolitik, die aber nicht akzeptiert wurden. Im Gegenteil, er wurde von Maduro abgesetzt und bekam einen neuen Posten als Botschafter bei der UNO. 

PDVSA ist Eigentümer des Konzerns CITGO in den USA, mit mehreren Raffinerien, Öltankern und hunderten Tankstellen. Im vergangenen November wurden die Direktoren von CITGO nach Caracas zu einer Besprechung berufen und am 21. November überraschend verhaftet wegen eines für Venezuela ungünstigen Vertrages, den sie ohne Rückfrage abgeschlossen hätten. – Inzwischen wurde ein Dokument bekanntegeben, in dem der Präsident von PDVSA und auch die Präsidentin der VGV diesen Vertrag autorisieren. Stimmt das, so wurde diese Verhaftung mit einer falschen Information begründet. Das macht nicht viel aus, es geht ja hauptsächlich um eine Intrige, einen internen Machtkampf.

Das war der Start für einen groβ propagierten „Kampf gegen die Korruption“. Später wurde auch die Spitze von PDVSA abgesetzt und durchwegs durch Militärs ersetzt von denen keiner für seinen Posten kompetent ist. Als Rafael Ramirez dazu öffentlich Stellung nahm wurde auch er der Korruption angeklagt und zum Rücktritt bei der UNO gedrängt. Damit verlor er seine Inmunität und um einer eventuelle Anklage in den USA vorzubeugen -er hat ja auch keine reine Weste- setzte er sich in ein Drittland ab. 

Für diese Schachzüge hört man zwei mögliche Erklärungen: der Machtkampf innerhalb des Chavismus, welcher sich bisher auf die interne Ebene beschränkt hatte. Oder der Druck von Russland und China. Die venezolanischen Raffinerien sind in einer argen Krise und sollten zur Sanierung an diese Länder vermietet werden. Diese aber verlangen vorher Schritte gegen die Korruption. Vermutlich spielen beide Motive mit. 
Die beteiligten sind ohne Zweifel alle steinreich und korrupt, sie kritisieren sich gegenseitig, bis jetzt hat aber keiner mit konkreten Anschuldigungen gegen die andere Seite ausgepackt. 

Neben dieser internen Krise des Chavismus besteht eine dramatische Wirtschaftskrise, der Druck der Opposition, Proteste der Bevölkerung auf allen Ebenen, brutale Repression, willkürliche Verhaftungen, internationaler Druck, all das gesteigert durch Fehlentscheidungen auf allen Ebenen. Maduro steht unter Druck und wie es seine Art ist beflegelt er einen nach dem anderen die verschiedensten ausländischen Staatschefs. 
Es besteht anscheinend die Absicht die Präsidentenwahlen vom Dezember auf Abril vorzuverlegen, mit der selben Wahlbehörde und den selben Manipulationen wie bisher welche einen „Wahlsieg“ gegen den Willen des Volkes garantieren sollten. 

Die Situation ist dramatisch, jegliche Korrektur wird schwer und schmerzhaft sein. Jedoch all den Tatsachen zum Trotz leugnet die Regierung die Realität. Und solange sie an der Macht ist und die Realität leugnet ist sie unfähig geeignete Maβnahmen zu setzen, es ist somit keinerlei Kurswandel in Sicht. 
In dieser Situation kann vieles passieren. Auch wenn Kräfte aus der Opposition an die  Regierung kommen (in der leider einige fragwürdige Figuren der alten Garden mitmischen) wird es fraglich sein ob sie die Autorität haben werden und den Willen die Situation zu meistern. Der Versöhnungsprozeβ des gespaltenen Landes, der moralische Wiederaufbau sowie der Wiederaufbau aller zerstörten Strukturen werden Jahre dauern. Und die allgemeine Verarmung kann nicht von einem Tag auf den anderen beseitigt werden, es wird somit weiterhin Knappheit und Proteste geben. Eine titanische Aufgabe.
Dazu kommt noch der Exodus von Fachkräften in allen Bereichen: Medizin, Erziehung (Universitäten!), Industrie, Bauwirtschaft, Verwaltung. Eine enorme Investition des Staates geht dabei verloren, das Land blutet sich aus.

Nachtrag vom 19.1.2018 

· Tageszeitung El Nacional: Caritas schätzt daβ im Jahre 2017 in Venezuela wöchentlich etwa 6 Kinder an Unterernährung starben. Zumindest ein Drittel der Kinder präsentiert ein vermindertes Wachstum. Das Observatorio Venezolano de Salud erklärt daβ 60% der Kinder an Unterernährung leiden.
· Der kolumbianische Fernsehsender Caracol informiert daβ 4 Millionen Venezolaner das Land verlassen hätten (ohne Angabe der Zeitspanne!). 

Derarrtige Schätzungen kommen oft auf verschiedene Werte, stimmen aber in einem überein: die Anzahl ist ENORM. Die Gesamtbevölkerung liegt bei 30 Millionen. 
Persönlicher Kommentar: mein Sohn mit seiner Familie bekam Hilfe aus Österreich (für die wir danken) und er arbeitete vor kurzem zwei Monate in Miami. Mit Devisen kann man in Venezuela überleben, die Enkelkinder sind von der Nahrungskrise nicht direkt betroffen. Es ist dennoch alles sehr schwierig, auch sie möchten auswandern. 
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